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Freitag den 17 . Juni 18LL

Würtlembergiseh « Ghrouik.
AuS Anlaß der im Laufe des vorigen Jahres statt-

gehabten Visitation des Oberamis Hcrrenberg haben
Seine Königliche Majestät  vermöge höchster Ent¬
schließung vom 20 . Mai dem rschuliheißen und Natbs-
schreiber Kußmaul  von Mötzingen n Anerkennung
seiner guten Amtsführung die silberne Civil - Verdienst,
Medaille gnädigst verlieben.

Zum OberamkSpfleger in Calw ist ernannt worden:
der bisherige Amtsversammlungs - Akiuar Wldmann
daselbst.

Nach dem y . T . wurden am 12 . Juni an der Kammer;
det K . HauptzollamtS Heileronn und an der Münzing-
schen Fabrik die ersten blühenden Trauben gefunden.

In Stuttgart  wurden am I I . Juni die ersten
reifen Kirschen auf den Markt gebracht ; gegenüber sehr
früher Jahrgänge um volle vier Wochen zu spät . Der
durchschnittliche Zeitpunkt ist der 24 . Mai . Der heurige
Jahrgang gehört somit in dieser Beziehung zu den spa¬
testen . Mit dem 14 . ist leider ein Brodaufschlag eingc-
treten , der seckspfündigc Leid Kerneubrod kostet nunmehr
21 kr . Bei dem herrlichen Stand der Felkfrüchie und
dem Zurückweichen der Fruchtvreise auf den Schrannen
zu Mainz , Würzdurg u . s. w . wird wohl ebenso rasch
wieder ein Abschlag eintretcn können . — Gestern schlug
der Blitz auf dem Felde zwischen dem K . kchloßqaiten,
dem Park Rvsenstein und der Ludwigsburger Chaussee
in dieErde . Augenzeugen versichern , daß sich der Blitz
strahl als eine ungeheure Feuersaule herabgeseukt habe.

Vom uncern Enzthal,  den 4 . Juni . Vor acht
Tagen wurde bei Bissingen der Leichnam »nies 2ljähri¬
gen Mädchens auS der Enz gezogen , daS zehn Tage,
zuvor , wie den Leser » dieses Blattes bereits bekannt ist,
auf dem Rückwege von ihrer Vaterstadt Vaihingen in
ihr DiensthauS zu Asberg verunglückt war . Ebenso war
kurz zuvor bei Bietigheim ein auS Leonbronn gebürtiges
Mädchen , daS in genannter Stadt diente und schon 14!
Tagt vermißt worden war , im Fluß als Leiche aufqe-
gefunden worden , und schon wieder ist aus unserer Ge-
gend een dritter , ähnlicher Unglücksfall zu berichten . Von
Tbamm führt durch de» Routenackerwald ein angeneh¬
mer Weg hinab ins nahe Enzihal zwischen Unterrierin»
gen und Untermberg , der in der bessern Jahrtze ' t , be¬
sonders von Wäscherinnen fleißig benüzt wird . Diesen
Weg macht « lezten Sonntag ein 13jahriger Knabe auS
Lhamm Mit e.nem Mitschüler , um im Fluss « zu taten.

Zufällig fuhren einige Flöße an dem Badplatze vorüber
und der Knabe konnte noh der Warnung der Flößer
dem Gelüsten nicht widerstehen , mehreremale auf einen
solchen Floß zu klettern , um von demselben ins Wasser
zu springen . Be >m drittln oder vrerlen Sprung jedoch
fand er keinen Grund mehr unter den Fußen und ob¬
gleich er sich noch eine Zeit lang am Floße festhielt und
jämmerlich um Hülfe rief , hatte ihn , ehe diese ihm zu
Theil werden konnte , die Strömung unter die Balken
des Floßes hinadgeriffen ; bis heule hat man seinen Leich¬
nam trotz emsigen SuchenS noch nicht aufgefunden . Der
ankere Knabe , der in dem eilleu Bemühen , seinen hülfe»
rufenden Kameraden zu reiun , demselben mächtige ' Ra¬
senstücke zugeivorfcn hakte , eilte mit der SckreckenskuNde
vo » sernein schauerlichen Tode , ohne sich zuvor anzukl ««»
den , nach Hause.

Tages Neuigkeiten«
Die Zeitungen haben ncutich von den merkwürdigen

Schicksalen eines schleswig - holsteinischen  Ossi»
ziers  erzählt , der je- t m Indien eine Coporte Elephan-
t n befehligt . Sehr viele Offiziere baden sich nach dem
nahen Hamburg gewendet und stehen m den verschieden¬
sten Stellungen . Ein ehemaliger Lieutenant ist Aufseher
der Sanvwagen mit 2 Tbl . 12 Groschen wöchentliche»
Äehali ; e>n Haupimann bat erne Wäschebandlnng uno
sein Hautknecht ist sein ehemaliger Feldwebel . Ein an¬
derer Hauptmann ist mit 156 Tbaler Schreiber bei der
Eisenbahn , ein Anderer mit 250 Tbaler Schreiber bei
der GaSkompagnie , em Rittmeister ift Berekter geworden
und ein Oderlieuicnant Schaffner . Da mach » der Mann
den Dienst , nicht daS Kleid den Mann.

Sogar für Jagdhunde ist daS Tischrücken «in«
saure Arbeit . Der verständige Caro in In - druck  sah
kopfschüttelnd zu , als der ganze menschliche Haushalt
sich ernst und sbweigend um den Tisch setzte und di»
Hände von sich streckte;  er kam auch und legte dwPfo»
ten auf den Tisch and rückie mit dem Tisch . Bald aber
standen »hm die Haare zu Berg und tat Herz .schlug ihm
über die Onkel -Tomden und endlich 185mol in der
Minute . Er durchbrach di» Kette , schwankte , hob den
Kopf zum Nießen un » entfloh heulend durch das offen«
Fenster.

In Zürich  hat sich dieser Lage rin rührender Fall
weiblicher Aufopferung zugetragcn . Ein gewisser Kunz
von Oderstraß sollte 4 Wochen Gefängukß i« stehen . Da



stellte sich, ohne daß er es wußte , seine Geliebte , ein
ganz unbescholtenes Mädchen aus dem Kanton Schaff»
Hausen, um für ihn die Strafe auSzuhalten . Eie schnitt
sich ihre Haare ganz glatt , begab sich in Männerkleidung
und brachte vier Tage unerkannt in dem Gefängnisse zu.
Da inan sie za Haus vermißte und den Kunz frei sab,
kam man der Verwechslung aus die Spur . Zum Lohne
für diese Treue wird nun das Mädchen wegen Betrugs
den Gerichten zur Bcstrafting überwiesen.

Unheilize Hände h iben dem Papste die mit Dia¬
manten besczke Tiara vo n Haupte , den goldenen Fischer-
ring und silberne und goldene Ketten und nelche geraubt.
Zwar istö Papst Mainn der Künste , der seit 1431 in
der Kruft schlaft, aber die Kardinale streuen , obsinchtK »̂
würdiger sey, den lebendigen oder rodren Papst zu berauben.

Die Augsburger Allgem . Zeitung verficht die An¬
sicht, daß vw Türkei  verloren sei, wenn Rußland ernst¬
liche Absichien babe. Der Sultan könne keine 100,000
Mann lüchiiger Truppen auf die Beine bringen ; England
und Frankreich könnten keinen ernsten Widerstand leisten,
wenn sie nicht Landtruppcn schicken wollten ; die Flotten
allein dielten die Eroberung der Provinzen nicht aut.
England werde sich im Nothfall lieber Candia , Zypern
und Egypten als Ankheil ausbttten . — Wenn der Eul-
tan fällt , so wird er doch nicht so verlassen fallen wie
Constantm H , der lctzie oströmische Kaiser . Die Russen»
noth hat den türkischen Patriotismus , vielleicht auch Fa¬
natismus entzündet . Aus allen Thetlen des Reichs em¬
pfängt der Sultan Danksagungen , daß er dem Russen
widerstanden habe. Dreißig Pascha ' s haben sich ireiwil.
lig zur Stellung von Truppen erboten ; die UlemaS m:t
ihrem Oberhaupte haben dem Julian erklärt , sie würden
ihm 80,000 junge Krieger zuführey . Mcbemed Ali hat
Hülfstruppen zugesagt uno sogar aus Arabien und Per - ,
sien sind Versprechungen angekommen . Oie Reffen wun-
dert 'S am meisten, daß die griechische Bevölkerung , teren
Protektoren sie spielen , dem Sultan für die Zurückwei¬
sung beS Fürsten Menschikoff gedankt hat.

Wer in Frankreich  alt wird , kann waS erleben.
Die Wittwe Grandtord in Lyon war 140 Javre alt
und erlebte 13 französsche Negierungen . Unter "udwig
dem Vierzehnten ward sie geboren uns sab dann auf ein-
anver folgen die Regentschaft , Ludwig den Fünfzehnten,
Ludwig den Sechzebnien , die Republik , das Direktorium,
daS Konsulat , vaS erste Kaiserthum , die Restauration der
100 Tage , Ludwig oen Achtzehnten , Carl den Ze nten,
Louis Philipp , die zweite Nepuolik und zuletzt das zwe ie
Kaiserreich . Sterbeno sagte die regierungsmüde Frau:
ich freue mich, daß ich kein Mann war und duldigen
mußte ; es wären mir der Eide gar zu viele gewesen.

In England  sind die Bedienien thener und für
den Staat sehr einträglich Der Herr muß für einen
Bedienten 8 Thaler jährlich Steuer zahlen , für zwölf
Bedienten 45 Pfund Sterling , fnr jeden darüber 3 Pfund,
so daß ein Lord oft 100 Pfund oder 1200 fl. Steuer
nur für seine Bedienten zahlt . — .'luck die LuruSpferee
und Wagen muffen Steuer zahlen , - n Lnruspferd 1 Pf .,
10 Pferde 31 Pf . und so im steigenden Verhältniß , für

ein Rennpferd müssen sogar 3 Pf . gezahlt werden . Seit«
her hat sich der englische Staat auch eine schöne Steuer
dafür zahlen lassen, daß eine Hand eie andere gewaschen
resp. geschmiert hat mit Seife . Das war die Seifen-
struer , — die jezt abgeschafft , oder doch hrruntergesctzt
werden 'oll.

Zu Williamsburg  in den vereinigten Staaten
lebt dir älteste Frau der neuen Welt . MrS . Singel-
ton ist l31 Jabre alt , sie ist lebhaft , munter und ge«
sund. Nur das Gesscht hat sie durch eine Masernkrank,
hei» verloren . Sie hat alle ihre Kinder überlebt ; ihre
einzige Anverwandte ist rrne 60jährige Urenkelin.

Nachstehendes Schreiben emes im Jahr 1829 auS-
gewanderlen Bauern an Verwandte dürfte einer Veröf»
scnilichung wohl werth seyn, und vielleicht von manchem
Auswanverungslustigen beherzigt werden.

Pittsburgh,  12 . Februar 1853.
Mit inniger Freude haben wir Deinen lieben Brief

vom 23 . November 1852 gelesen , und da dem Vater
das Schreiben ein wenig schwer fällt , so will ich dafür
Sorge tragen , daß Jbr ooch Antwort bekommt.

Wenn Jobannes , Gottlieb und noch andere unserer
Verwandten beabsichtigen, nach Amerika zu wandern , so
beißen wir sie herzlich willkommen , und wünschen ihnen
von Herzen , daß sie ibren Einschluß nur recht bald in
Ausführung dringen mögen. Je länger dort , je später
iuer . Die meisten dieher gewanderten Deutschen bekla¬
gen es , daß sie nicht schon ein Jahrzehend feüder ins
neue Vaterland gekommen seyen. Wir haben die Ver»
yälinisse sowool von Deutsch ano , als auch von Amerika
geprüft und kennen gelernt , und dürfen dreist behaupten,
daß ein braper Mann hier zu Lande zehnmal mehr Ge«
legenheit hat , sein gutes Auskommen zu sinoen , als bei
Euch. Doch versteht mich woal,  ich sage ein braver
Mann . Darunter verstehe ich Leute von redlichem Coa-
rafter,  die u n ihr tägliches Bros deien uno arbcuen
wollen . GoliSvergeffene Müßiggänger , die im NichiS-
tbun ihre Tage zubruigen , und dennoch herrlich uno in
Freuden leben wollen , finden sich hier sehr gnäusch ' , und
bleiben besser wo sie sind. Amerika verlangt geschickte ^
und fleißige Hände , und lovm nach dem Grundsätze»
„Dem Verdienste seine Krone " . Jene überspannte Idee,
womit so viele AnswanvcrungSluslige angestccki seyn sol¬
len , die Idee nämlich , als ob man bwr die Hände in
dei Schooß legen uno dennoch mit gäonendein Munde
gebratene Tauben fangen könne , ist cm eitler Traum . f
Auch das ist Nicht wahr , wenn Viele meinen , sie finden
ni Amerika das Land der Freiheit in dem Sinne , als >
man vier tpun dürfe , was man eben wolle . Wir haben
strenge und —Gott  sey oaftir gedankt ! — gute Gesetze,
die der Obrigkeit daS Schwert dir Rache in die Hand
geben gegen die Uedeliväter . Gottlose Leute , die hier
aller christlichen Drdnung uno Sitte Hohn sprechen, alle
Religiosität m t Füßen treten wollen und meinen , daß sie
im freien Lande auch frei seyen von dem Gesetze eines ^
^eiligen und gerechten Goucs , — stürzen sich in namen.
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loses Elend . Ich darf wohl sagen , daß das Wähler,
gehen des Amerikaners auf das Engste verbunden ist mit
seinem inneren Werthe und seiner sittlichen, respektablen
Aufführung.

Da ich nun in dieser Beziehung von den lieben
Unjerigen in der alten Heimaib mir das Beste verspreche,
so nehme ich keinen Anstand , sie freundlichst einzuladen,
nur in Gottes Namen sich bald auf den Weg und hier¬
über zu machen. Und rrenn Ihr andere Leute von gu«
tem Eoarakier bereden könnet , deßglerchcn zu thun , dann
macht Euch kein Gew .ssen daraus . Amerika ist ein gu¬
tes , von Goit reich! ch gesegnetes Land , und hat noch
Raum für viele Millionen Menschen. Die schönsten und
fruchtbarsten Stellen liegen in den westlichen Staaien
noch ganz unbeuüzt . Zn unserer Gegend ( Pensplvanicn)
»st das Land schon ziemlich angebaur , und daher theuer,
30 bis 100 Dollars der Acker; weit im Innern des
Landes aber kostet eS nur 1 dis 5 Dollar per Acker,
und kann von fleißigen Leuten vorerst auf Borgfrist er¬
halten werden , bis sie im Stande sind, zu bezahlen . Acu
Eure Frage : Wie viel man hier für etwa 1000 fl. wob!
kaufen könne ? vermag ich daher nicht bestimmt zu ant¬
worten : es fragt sich, wo Ihr Euch nicterlassen wollt?
Für Handwerker möchte es m dem schon mehr bevölker-
ten Theüe unseres Landes am besten seyn , j . B . im
Staat Pensylvanien , New - Jork , Virginlen , Obw :c.
Tischler , Schuhmacher , Schmide , Fabrikarbeiter :c. ver¬
dienen im Durchschnitt des TageS bei eigener Kost 75
Cents bis 1 Dollar , nach Eurem Geld eiwa 2 fl. und
darübc r : die Kost beläuft sich wöchenilich auf 5 fl., Klei¬
dungsstücke das Zahr auf etwa 70 fl. Ein Taglöhner
verdient des Tages nebst Kost etwa Iss , fl. Ein Knecht
beim Bauren kriegt sädrlich 100 Dollars oder 250 fl,
in der Stadt 60 Dollars bis 75 . Die Arbcttsleute
werden hier >it sevr vielem Respekt behandelt , und fin¬
det sich b er kel-t so großer Abstand zwischen Herren
und Dienern wie bei Euch. Amerikanische Herren pfle¬

gen selbst auch im Felde zu arbeiten , und sehen ihre Die»
uer an als ihre Gehülfen und Freunde.

Ihr fragt : was man renn nutbringe müsse? — Vor
Allem ein Herz , ras auf den Herrn vertraut , der die
Sch ' cksale seiner Menschenkinder lenkt wie Wasserbuche,
ein Herz , das beten will und jede gute und vollkommene
---' ade von Oben erficht . Wenn Zbr beienv löucv au
die Hand der Versorgung Eures Gottes und Heilandes
schmiegt, dann besüecdiet nur nichts Schlimmes . Soll¬

ten auch auf der Reise hieher einmal die Wellen hoch
steigen, und das Schifflein in den Abgrund zu bohren
droben : sein allmächtig gebietendes Wort wird den Ge¬
fahren wehren und Euch sicher in den Port des Frie¬
dens führen . Seine erbarmende Liebe wird auch in dem
Lande der Fremdlinge Euch Brod zu essen und Kleider
anzuzieben geben. Sorget nur dafür , daß Euer Herz
ein Bethel , ein Tempel Gottes werde , in welchem Euer
Heiland Euch hieher begleiten und Euch segnen wird.

Und was das Andere ist, das Ihr milbringen müßt,
wisset ihr ja , die treue , arbeitend - Hand . Um andere
Sachen machet Euch nur nicht zu viele Sorgen ; Ihr
könnet hier fast Alles und zwar eben so gut und wohl-
feil bekommen, wie bei Euch. Ein Testament und Ge¬
sangbuch sind leicht in die Tasche zu stecken, und können
auf dem Schiffe herrliche Dienste leisten ; andere Gerätst«
schäften kosten nur v-el Transport und erschweren die

Reise . Wenn Zhr zu uns hierüber nach Pittsburgh
kommen wollet , dann reiset über Philadelphia , und wen¬
det Euch daselbst au den deutschen Verein zur Unterstü¬
tzung der Emigranten ; derselbe wird Euch für 9 ft, Dol¬
lars per Kopf auf der Elsenbahn direkt b,eher befördern.

So weit , Zbr Lieben , gebt mein Rach und meine
Auskunft . Habt Ihr aber auch schon Gott um Raih
und Auskunft gefragt , was zu thun für Euch das Beste
seyn möchie ? Er m .ß zu allen Dingen , sollS anders
wobi gelingen , selbst geben guten Rath und Tbat . Es
lhut mir leid, daß ich aus Eurem Briefe auch nicht nn
Mindesten schließen konnte, Ihr werdet den Schritt mit
Gebet und frommem Gottvertrauen thun . Doch stille!
mein Herz beiet um so mcbr für Euch. Das klingt Eu '
vielleicht etwas mystisch. Doch warum ? Ich bin kein
Frömmler oder Kopfdünger , und trotz der vielen Sekten
unsers Landes dem Glauben meiner frommen Väter treu
geblieben , und weiß aus Ertadrung , baß jede gute und
vollkommene Gabe von oben berab kommt, von dem Va¬
ter des Lichis und der Liebe. Der Herr hat meinen
schwachen Glauben auch reichlich gesegnet , und es mir
und den lieben Meinigen noch an gar nichts kehle» las¬
sen. Eollie ick das meinen ibeuren Anverwandten nicht
ebenfalls wünschen ? O ja , kommt herüber ! Fürchtet
Gott — und cS geht Euch gut ! — Ich bin mn den
Meinigen gesund und wobl . Meine Familie besteht aus
meiner Frau , meine : Schwiegermutter und zwei liebens¬
würdigen rvkbbäckigen Kindern.

Ich bleibe mit treuer Liebe Euer :c.

Wagen um billigen Preis zu verkau¬
fen.

Diese Gegenstände können täglich
bei mir eingesehen und ein Kauf ab¬
geschlossen werden.

G . F . Klaiß , Fuhrmann.
Nage  l d.

Stallmagd - tHlfuch.
Eine erfahrene , rechtschaffene Skall-

guie Belohnung

Ebha useu,
Oberamls Nagold.

Lehrstelle - ^ csnÄl.
Die Gemeinde sucht einen 14jähri«

gen Knaben bei einem Schneider oder
sonstiger leichten Profession m die
Lehre gegen billiges Lehrgeld unter-
zubringen , wobei es nicht daraus an-
kommt , wenn die L hrzcik verlängert
wurte . Den 7. Juni 1853.

Swnltbersten - Amt.
R i el h m ü l l e r.

A l t e n st a r g.
Wagen und Zngehör fril.
Zch habe einen guten zweispännigen

Wagen mir eisernen Achsen, einer
Mücke und sonstiger Zuge«
hör,  zwei Wagenwinden,
mehrere große und fteine

Krctzer und Kelten , eine Bläue , meh¬
rere große und kleine mit Eisen be¬
schlagene Koffer,  zwei Prüschken , so magv findet gegen
wie zwei gute Wagen , eine Mucke an sogleich eine Stelle,
den hmlern und zwei an den vorder » ! Bei wem, sagt G . Zaiser.



Fernere Anzeige von milde»
(Haben für die durch lieber«
schwemmung Verunglückten.

1) Durch Kaufmann Rump p:
Bon Schreinermrister Kubier 24 kr.,
von Friedrich Buob , Mart . S . 1 fl.,
von einem Ungenannten 30 kr. , von
dessen Kindern 48 kr. , von Muhle»
besitze,- Pfeifer 2 fl., von L. M . I fl.,
von Not .-Assistem Hinderer 30 kr.,
von Chr . Fr . Kappler 15 Ellen Zrz.

2 ) Durch Dekan F r » i h o f e r :
Bon Gaffenwirlh Lu; 30 kr. , von
KoppS Wiltwe 1 fl. , von Pfarrver«
Weser Buhler m Bösingen ^ fl. , von
Schülerinnen derNäbanstalt 1 fl. 2l kr .,
von L. Gerlach 24 kr. , von Kauf¬
mann Heikler Ziz zu einem Kleid und
Zeugle zu einem Schurz , von Apotb.
Hölzlcs Wlklwe Zeug zu einer Weste,
von der Gemeinde Oberschwanoorf
3 fl. 44 ^ , kr.

3) Durch Oberamtmann Wieb  be-
ki nk:  Bon Oberam srichter v. Nom
5 fl. 24 kr.

4 ) Durch Helfer Cchüz : Bon
einem Ungenannten 15 kr., von dessen
Gesellen und Lehrling 12 kr.

b ) Durch Oderamiepfleger Roller:
Bon Oberamisarzt Dr . Schüz 2 fl.
42 kr. , von Justiz .Referendar Wek«
herlm 1 fl , von Pcäccpior Schmol¬
le r 2 fl.

Herzlichen Dank auch diesen Gebern!
Nagold , den 13 . Juni 1853.

W i l d d e r g.
Danksagung

Für die durch Überschwemmung
Verunglückten sind weiter euigegangen:
Bon Herrn Apotheker Secger 1 fl.,
von einem Ungenannten 18 kr. , von
einem Ungenannten 1 fl., von Herrn

Kaufmann Brunning 15 ' f, Ellen Ziz
und von Herrn K' ostermüller Reichert
2 fl. 42 kr. , Gcsammtsumme 7 fl.
42 kr. , welche an die K . Centrallci-
tung abgesandt sind.

Im Namen der Verunglückten danke
ich Jdnen herzlich und w insche,  daß
Sic Gott vor gleichem Unglück gnä¬
dig bewahren möge!

Den 13. Juni 1853.
G . Geyer.

H a i terbach,
Oberamts Nagolb.

Gläubiger - Aufruf wegen
Auswanderung

Johannes Keck , Lindenwirib von
hier , beabsichtigt , mit seiner Familie
nach Amerika auszuwandern , kann
aber die verfassungsmäßige Bürgschaft
nicht leisten , daher alle diejenigen
Personen , welche Ansprüche an den¬
selben zu maä -en haben , ausgefortert
werden , solche um so gewisser

innerhalb 14 Lagen
bei dem hiesigen Stavischultbeißenamt
anrumelden , alS spätere Anmeldungen

unberücksichtigt bleiben würden , wobei
übrigens bemerkt wird , daß keine
Zahlungsmittel vorhanden sind.

Den 15. Juni 1853.
Gemeinderath.

Bdt . Siadtschultheiß
Maie r.

Haiterb  ach,
Oberamts Nagold.

Lehrstelle Gesuch.
Für einen !4jahrige » Knaben hte»

siger Gemeinde , welcher das
S dubm ichei-bandwerk erlernen

wird e,n lüchtrger Meister
gesucht. Lustiragcnee wollen sich wen¬
den an das gemeinschaftliche Amt.

Nagold.
Liederkranz.

Nächsten Sonntag den 19 . Juni,
, Mittags 4 Uhr , versammeln sich

bei günstiger Witterung die Mit»
glieder des Liederkranzes im Bad

Röthenbach , wozu Musikfreunde sekund¬
lichst eingeladen werden,
l Neickarbt.

Nrwyork , WeworüLMts
und Baltimore,

so wie nach allen andern Orien Amerikas jede Woche
die billigste und sicherste Gelegenheit per Dampf-

E Postschiffe über « « « « >»
Havre , Bremen , Rotterdam , Antwerpen

und Liverpool
bei

Verwaltungs - Aktuar Wurst in Nagold,
Agentur der längst allgemein bekannten koncessioiurten und mn 10,000 fl.
Kaution gesicherten BeförderungS Anstalt des res. Notars

C . Stahlen  m Heilbronn a . N.
Kruchtprets« Brod - Sk Kleischpreisch

Ki-KLt - !
ga.rung.

Ä>lenffa , q , «
den 15. Jnni 1853.

per Scheffel. ss

Hr e1Ii>enffa » l,
»en 1t . Juni 1853,

ver Scheffej. ,
,en

Tübingen,
1Ü. Jnni >853»
ver Scheffel.

Ta lw,
»-» 11 . Mai t8S3.

ver Scheffel.

In Altenüaig:
4P .Kerne,,br .I3kr.
Weck 6L. 2Q . 1.

In Tübingen:
4P .Kernenbr.I4kr.
Weck6 — O «t

ff. kr. ^ff. lr . s ff. kr., ff. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. , ff. kr. i ff. lr . , ff. kr. ,1. kr. Ochsenffeisch 8 „ Ochsensteisch. 8,Dockel alt. kr. ^ff. Rmiifleiich . ? „ Rinvüeisch . . 7». neuer 8 - > 6 40 0 36, — — — _ 3 S4 7 12 5 ro ! 6 4» 6 32 6 24 Kaibffeisch . ö „ Kalbffeisch . . S.Lern«» 18 — t ? 20 I« — 17 36 t6 — IS l* t7 30 lü 24 Schwff.adgez.10 . Lchwff. abgez. 8»« -gge» . 13 4 i3 - . nnadgez. 12. . unabgez. 10»Berffe IS - 11 44 tt 10 iS — ,0 48 >0 so t» 32 tt 33 n — 10 40 IO In Kreuvenüadt: Zn Tatw:Hader, alt. 4 P .Kerncnbr .lffkr. 4 P .Kerneobr. 14 kB», neuer 6 , 8 5 48 5 SO 52 5 44 5 20 S - 5 36 4 30 5 48 5 35 , 5 24 Weck 6L .- Q .1 . Weck 6 A— Ol,«ndOrnchl 1» 2» — — — — — — — — — — —,- — — — — !— — — — Ochienffelsch. 8 . Ochsenffeisch 10,Lvetren . — — — — — — — — — — — — — —j—- - — —- — —I- — Rmrffeisch . 7 . Rind irisch 8,v -kne» 17 — — -- — — -- — — —- — — 14 — — — 14 28 12 48 >— — Katbffersch . S „ Kalbffeis« . »,Erbse . — — — — - — — — — — — — — — 17 36 16 -j — — >» chwff.abqez. 10., Dchwä. abgez.IS,r > s»» . — — — — — — 16 — !ö 12,- . nnadgez >2» , unabgez. 11,


	[Seite 623]
	[Seite 624]
	[Seite 625]
	[Seite 626]

